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NEUE UNIVERSITÄSGESELL-
SCHAFT GEGRÜNDET
Uni-Fördervereine gehen
jetzt zusammen

Auf einer gemeinsamen
ordentlichen Mitglieder¬
versammlung der bislang
bestehenden zwei Förder¬
vereine der Universität-
Gesamthochschule Pader¬
born wurde auf Vorschlag
der Vorstände beider Ver¬
eine von den Mitgliedern
einstimmig die Zusammen¬
führung in eine
Fördergesellschaft be¬
schlossen. Diese heißt
nun "Universitätsgesell¬
schaft Paderborn - Verein
der Freunde und Förderer
der Universität-Gesamt¬
hochschule e.V.".

Zwei Fördervereine hatten
sich bislang an der Pa¬
derborner Hochschule um
deren materielle und ide¬
elle Unterstützung be¬
müht. Das war zum einen
die "Fördergesellschaft

Universität-Gesamthoch¬
schule Paderborn e.V.",
auch die "Allgemeine
Fördergesellschaft" ge¬
nannt, mit ihrem 1. Vor¬
sitzenden, Dipl.-Kaufmann
Georg-Wilhelm Sassenroth,
die sich vor allem um die
finanzielle Förderung des
kulturellen Lebens an der
Uni-GH verdient gemacht
hat. Die andere, speziel¬
le Vereinigung, die "För¬
dergesellschaft für die
Ingenieur- und Wirt¬
schaftswissenschaften an
der Universität-Gesamt¬
hochschule Paderborn
e.V.", 1. Vorsitzender
war hier Dr. Anton Oster-
hus, unterstützt insbe¬
sondere die ingenieur¬
wissenschaftlichen Fach¬
bereiche. Mit der Fusio¬
nierung soll die in der
Vergangenheit geleistete
Arbeit nun in der gemein¬
samen Organisation sowohl
qualitativ als auch quan¬
titativ noch effektiver
gestaltet werden.

Am 24. Oktober wurde die geplante Fusionierung
der beiden Fördergesellschaften Wirklichkeit.
Die gemeinsame,neu gegründete "Universitätsge¬
sellschaft Paderborn - Verein der Freunde und
Förderer der Universität-Gesamthochschule-Pader¬
born e.V." will sich mit großem Engagement für
die materiellen und ideellen Belange der Hochschule
einsetzen. Dieses Ziel soll nicht zuletzt durch
eine verstärkte Mitgliederwerbung erreicht werden.
Dem einstimmig gewählten Vorstand gehören an (von
rechts nach links): Hans Behringer, Dr. Anton
Osterhus, Dipl-Kfm. Georg-Wilhelm Sassenroth und
Dr. Klaus Köhler. Daneben Rektor Buttler.

Rund 20 Mitglieder nah¬
men an der Versammlung im
Senatssaal der Hochschule
teil. Die tatsächliche
Mitgliederstärke liegt
bei über 250. Nachdem die
Kassen- und Prüfungsbe¬
richte vorgelegt worden
waren, wurden beide Vor¬
stände entlastet und im
Anschluß daran begann
eine intensive Aussprache
über die Fusion beider
Gesel1 schatten.

Die Bedenken einiger Mit¬
glieder der "speziellen
Fördergesellschaft" konn¬
ten in der Diskussion
ausgeräumt werden. Hier¬
bei ging es vor allem um
die Vorbehalte, daß mit
der Fusion in Zukunft die
Interessen der Ingenieur¬
wissenschaften nicht ent¬
sprechend berücksichtigt
werden könnten. Durch
eine Empfehlung an den
neuen Vorstand, eine Sek¬
tion Ingenieur- und Wirt¬
schaftswissenschaften
definitiv zu beschließen,
und diese Aufforderung
wurde von den Anwesenden
einstimmig verabschiedet,
wurde diesen Bedenken
Rechnung getragen. Zudem
läßt die neue Satzung
die Bildung weiterer Sek¬
tionen zu und hält aus¬
drücklich fest, daß dar¬
über der Vorstand zu be¬
schließen habe und die
Mittel der Sektion ge¬
sondert verwaltet werden.
Die Satzung sieht auch
vor, daß Beiträge und
Spenden zweckbestimmt
entrichtet werden können.
Diese sind dann gesondert
zu vereinnahmen und für
die genannten Zwecke zu
verwenden.

Dr. Osterhus und Dipl.-
Kaufmann Sassenroth be¬
tonten in ihren Diskus¬
sionsverträgen die gute
Zusammenarbeitder Uni-



versität mit der Wirt¬
schaft und der Verwaltung
der Region. Diese weiter
voranzutreiben sei neben
anderen Aufgaben ein we¬
sentlicher Zweck der neu¬
en Fördergesellschaft.
Zukünftig müsse es aber
auch darum gehen, die
Pflege der Verbindungen
zu den Absolventen der
Hochschule zu intensivie¬
ren, die Kontakte zu den
Instituten des öffent¬
lichen Lebens auszubauen
und an der weiteren För¬
derung der internationa¬
len Beziehungen mitzu¬
wirken.

Einstimmig wurde der Vor¬
stand der neuen Gesell¬
schaft gewählt. 1. Vor¬
sitzender ist Dr. Oster-
hus, sein Stellvertreter
Dipl.-Kaufmann Sassen¬
roth. Dr. Klaus Köhler,
Direktor der Paderborner
Sparkasse, fungiert als
Schatzmeister, Hans
Behringer, Beigeordneter
der Stadt, übernimmt die
Aufgabe des Schriftfüh¬
rers.

Der Rektor der Universi¬
tät, Friedrich Buttler,
äußerte sich sehr zu¬
frieden über die durch¬
geführte Fusion. Es gehe
nun darum, gezielt Mit¬
glieder zu werben, damit
die Gesellschaft ihre
mannigfachen Aufgaben
auch weiterhin erfüllen
könne. Er selber übergab
dem neuen Vorstand seine
Beitrittserklärung, eben¬
so wie der Dekan des
Fachbereichs Wirtschafts¬
wissenschaften, Prof. Dr.
Gunter Steinmann.

Die Mitgliedsbeiträge der
Universitätsgesel1schaft
Paderborn belaufen sich
bei der Einzelmitglieder-
schaft auf 20 Mark jähr¬
lich, Firmen oder Behör¬

den entrichten einen Bei¬
trag von 200 Mark zuzüg¬
lich einen von ihnen
selbst zu bestimmenden
Betrag pro Beschäftigtem,
der bei ungefähr 1 Mark
liegen könnte.

Universitäten Paderborn
und Bielefeld sprechen
über Zusammenarbeit

Die Rektorate der Uni¬
versität-Gesamthochschule
Paderborn und der Uni¬
versität Bielefeld haben
in Paderborn am 18. Okto¬
ber über die Vorstellun¬
gen der Universität Biele¬
feld zur Errichtung einer
Technischen Fakultät in
Bielefeld einen Informa-
tions- und Meinungsaus¬
tausch vorgenommen. Die
Universität Bielefeld
hatte dem Minister für
Wissenschaft und For¬
schung die Errichtung
einer solchen Fakultät
mit den Abteilungen Bio¬
technik und Informations¬
technik vorgeschlagen.

Dazu erklärte als Gast¬
geber Rektor Friedrich
Buttler: "Die beiden
Rektorate haben sich zum
dritten Mal zu einem In-
formations- und Meinungs¬
austausch getroffen. Wir
halten diese Gespräche
unter Nachbarn für nütz¬
lich und fortsetzungs¬
würdig.

Neben Fragen des Beitrags
der Hochschulen zum
Technologietransfer in
der Region Ostwestfalen-
Lippe standen die Biele¬
felder Vorstellungen zur
Errichtung einer Techni¬
schen Fakultät im Vorder¬
grund. Das Rektorat der
Uni versi tät-Gesamthoch-
schule Paderborn kam nach
intensiver Analyse der
Vorstellungen der Biele¬

felder Kollegen in den
natur- und ingenieurwis¬
senschaftlichen Fachbe¬
reichen der Paderborner
Universität zu der Auf¬
fassung, daß die Einrich¬
tung einer informations¬
technologischen Abteilung
in Bielefeld eine Ver¬
doppelung der in Pader¬
born bestehenden Kapazitä¬
ten in den Fachbereichen
Elektrotechnik, Maschi¬
nentechnik, Mathematik-
Informatik und Physik be¬
deuten wird. Es ist Sache
der Landesregierung zu
prüfen, ob sie angesichts
der gegenwärtigen Finanz¬
lage eine solche Paral-
lelansiedlung für wün¬
schenswert hält und an
beiden Orten gleichzei¬
tig in international kon¬
kurrenzfähigem Maßstab
finanzieren kann. In Pa¬
derborn sind die dafür
notwendigen Ausbaumittel
angesichts der schon er¬
reichten Entwicklung un¬
gleich geringer zu ver¬
anschlagen.

Demgegenüber sieht das
Rektorat der Universität-
GesamthochschulePader¬
born in der Ergänzung der
biowi ssenschaftlichen
Fakultät eine Chance für
die Entwicklung von Wis¬
senschaft und Wirtschaft
in der Region. Allerdings
bedürfte das Bielefelder
Konzept aus ingenieur¬
wissenschaftlicher Sicht
erheblicher Ergänzungen,
weil in ihm die notwen¬
digen wissenschaftlichen
Grundlagen für eine Aus¬
bildung zum Diplom-In¬
genieur und Doktor-Inge¬
nieur biotechnischer Aus¬
richtung stark unter¬
schätzt worden sind. Des¬
halb haben wir der Uni¬
versität Bielefeld Ge¬
spräche über eine mög¬
liche Kooperation mit dem
Ziel vorgeschlagen, die
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